
f

Hamburgifche ,

Dramaturgie.
«

Achtund .-funfzigstessStück.

Den ·2ostenNovember,
.

.1«767.

Nottingham
gehi, and bald darauf erschei-N.

’net Mailand Man erinnere sich, daß
Rutland, ohne Wissen der Königinn,

mit dem Essexvermählt istg
«

Die Königinn. Kömmstdu, liebeRutlandF

»Ichhabe nach dir geschickt-.-.-— Wie ists? Ich sinde
dich, seit einiger Zeit, so traurig. Woher diese
trübe Wolke,die dein holdes Augeumziehet? Sep —

munter, liebe Rutlaudz ich will dir einen-wackern
Mann suchen. —

»

«

Ratte-nd GroßmüthkseFrau! —Jch ver-

diene es nicht, daß meine KZMJSMUsv gnädigauf
mich herabsiehet» -

»Die Kdniginm Wie kannstdu so reden?-s-

Jch liebe dich; ja Wohl liebe ich dich——- DU sollst
es daraus schon sehen! —- Eben habe ich mit der
Rottingham, der widerwärtigenl—- eineu Streit
gehabt; and zwar —-

übeseMplordEssex.
Nut-
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Ru-t(an«d. Hat
Die Königinn. ,Sie hsitjztsichrechtsehr ge--

äfgertxs Ich kdnnte sie uichthängeissvorAugen
sehen.

«

jRutiand wey Seite) Wie-fahrenh bey die-

sem thenern RamenIznsaanMIMM Gesichtwird.

mich verrathen Ich-kühletizvQtperdutgß :

nnd wieder roth-»k- , »

.

,
« . «

Die Königinn. Was ich dir-inge; macht
dich erröthen?—

—-
"

,«,Rtitlan,d..Dein so ,überraschendes,4gütiges
, Vertrauen,Königinn,—.—-e (

«

Die Königinn; Ich weiß, daß dn mein

Ver-regnenveidieiiesi.»-F——k.Komm, Ruttand, ich
will dir glles sagen.

«

D«n· sollstinir rathen. ——«

Ohne Zweifel , liebe Rutland, wirst du- es anch
gehört haben, wie sehr das Volk wider den armen,

tinglüeklichenMann schadet; was« für Verbrechen
es ihm zur Lein-legen — Aber dasSchlisimsie weißt
Ins weltricht- noch nicht-f Er isishäitesimieInland
angekommen; wider« meinen ansdrückiichenBe-

frhizkund hat die dortigen Angelegenheitenin der

Fristen Verwirrung gelassen. - . i

Rutland. Darf ich Dir, Königinn, wohl
sagen, was ich denke-? i-—« Das-Geschr» des Vol-

«

Jes, ist nicht immerdie Stimme der Wahr-hem-
Sein Haß ist biteksso ungegründet-·- «

- sDixe K dni sinkt-. Du sprichst die wahrenGe-

DAÆUMeiner-Seele. -«-- Aber-, « iiebesRntland-. er
«

IF Is«
. J

L,
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RMU Vöngeachtetzu tadeln. .-.-—sKommiheixmeine

Liebe; laß mich an deinesiiViisen mich lehnen. —-
O geiviß,.man legt-mir essen-dabei Rein, so will

ichmich nicht unter ihr Joch kornigen-tasten«Sie

Oergessen,s daß ich ihre Königinubin. -k-- A1), Lie-

—be;so ein Freund hat mir längst.gefehlt-gegen
Den ich so meinenKummer ansfchütten kann! «---

s« Mailand-« Siehe meine Thråiien,Köiiiginn-"—’4
Dich so leiden zu sehen; »dieich so beivundere! s-—

JO, daß »mein:guter «Engel-Gedanken in meine
Seele-isUWWOMT auf meimssiiiize legen wogte-
iden Staatsinka Mk- z-åJ»-hrfchmöreii,-mis-
-Balfam«siu Wandeaxziwießöiiik,

. .--.
. .;—..-,

DE« KERFE-Umi- O-. skpMlikstfldumetngux
.t.er EngeU4-—msei«eidige.-irjbssteMilmidisispss Sage-,
;ist«-es nicht Scheide ,.- dsaßHieinjbrqver Mann eisii

Verräther few soll? daß-Foseiisteld, der«wieeizy
Gott verehret ward, sich-socerniedrigen kann-·-mich
um; eine-n kleinenThron heiligen-zuwollen ?,z«s»—-

Ruiland Das hätteer gewollt? das-könnte

ekwoamZ Nein, König-ina- sxiviß nicht, gewiß
nicht! Wie oft-habe ich-ihnvon Dir sprechenxhiireni
mit welche-i-wabmhektxsniici WelcherBewunde-

kuug",;;iyi«esweichemEntzückenhabe ichihn von Dir
sprechen höreni

s
«

Die Königinn. Hast du ihn wirklichvon
mir sprechenhören? .

«

,-

·Rutsla.nd. Und immer-als einenBegeistiikeig
aus dem nicht kalte Uebertegnng,aus deinem in-

2 neres
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neres Gefühlspricht, dessen er nicht mächtigist;
Sie ist- sagte er ,

die Göttinn ihres Geschlechts-
fo weit über alle andere Frauen erhaben, daß das--
was wir in diesen am meisten bewundern, Schön-
heit UndReitz , in ihr nnr die Schattensind, ein

größeresLicht dagegenabzusetzen—Jede weibliche
Vollkommenheit verliert sichin ihr, wieder schwache
Schimmer eines Sternes in dem alles: überströmene
den Glanze des Solilienlichts. Nichts übersteigt
ihre Güte; die Huld selbst beherrschet, in ihrer
Person, dieseglücklicheInsel; ihre Gesetzesind ans

dem ewigen Gesetz-brechedes Himmels gezogen, nnd

werden dort von Engeln wieder aufgezeichnet —

O, unterbracher sich dann mit einem Seufzer-,
der sein ganzesgetrenes Herz ausdrückte, o, daß
sie nicht nnsierblich sehn -kann! Ich wünscheihn
nicht zu erleben, den schrecklichenAugenblick, wenn

die Gottheit diesen Abglanz von sichzurückrnft,nnd
mit eins sichRache nnd Verwirrung über Benan-

-.m«enverbreiten.
«

.

,

«

«

Die Königinn. Sagte er das, Nntland?

Rutlandz Das, nnd weit mehr. Immer
so nen, als wahr in Deinem Lobe, dessen unver-

siegene Quelle von den lantersien Gesinnungen
gegen Dich überströmte— »

Die Königinn. O, Rntland, wie gern
«

glaube ich dem Zeugnisse, das dn ihm giebsil
Nntland Und kannstihn noch für einen Ver-
"rätherhalten?

"

»

«

Die



Die Königinn. Rein;——·aber doch hat ee

die-Gesetzeübertreiem —- Jch MußMich schämen- ,

ihn längerzu schützen.—- Jch darf es nicht einmal
»

wagen- ihltzu sehen.
Mailand Ihn nicht zn sehen, Königinn?

Mcht zn sehen? — Beh dem Mitleid, das seinen

Thron in Deiner Seele aufgeschlagen, beschwöre
sichDich- — Du mnßt ihn sehen! Schänien? wes-

sen? daß Du mit einem UnglücklichenErbarmen

hast? -—E Gott hat Erbarmen: nnd Erbarmen sollte
Könige schimpfen? —- Rein, Königinn; sey auch

. hier Dir selbst gleichs Ja, Dusivirst es; Dir

wirst»ihnsehen-«wenigstens einmal sehen —-

«

«

« Die Königinn. -Jhn, vermeinen-ausdrück-
Iichen Befehl fo geringschätzenkönnen? Jhn , der

sich fo eigenmächtigvor meine Augen drengen darf?
Warum blieb er nicht, wo ich ihm zu bleiben be-

fahl? .

.

Rii tland. Rechne ihm dieses szu keinem Ver-

brechen! Gieb die Schuld der Gefahr, in her er

.fkchsahe.s Er hörte, was hier vorgieng; wie sehr
man ihn zu verkleinern, ihn Dir verdächtigzu

machen suche. Er kam also, zwar ohne Erlaub-

.Uiß, aber in der besten Absicht; in der Absicht, sich
zu rechtfertigen, nnd Dich nicht hintergehenzu

lassen.
«

-

.

Die Königinn. Sm; so will ich ihn demx »

sehen, und will ihn gleichsehen. —-— O, meine Rut-

land, wie seht Wünscheich es, ihn noch immer
F 3 eben
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eben fo rechtfchassenzn studen, als tapfer ich ihn
kenne!

·

.

—

.

"

-

«

Rutland. O- UåhkeDiesegünstigeGedan-
ke! Deine königlicheSeele kann keine gerechtere
hagem «—·-—-Rechtschassenl So wirst Du ihn gewiß
finden. Ich wollte für ihn schwören;bey aller

Deiner Herrlichkeit für ihnschwötkshdaß er es

nie aufgehövetJus-en Seine Seele ist keiner are

die Sonne-,H die Flecken hat, nnd irrdische Dünste
an sich ziehet, sund Geschmeiß ansbrütets »Q- Du

--fa-gst, er ist tapfer; und wer sagt es nicht? Aber
ein tapferer Mann ist keiner Niederträchtigkeitfä-
hig. Bedenke , wie er die Nebellen gezüchtigeu
wie furchtbarer-Dich dem Spanier gemacht-«der

vergebens-die Schätze seiner Indien wider Dich
sverschweiidete. Sein Name-steh vor Deinen Flot-
ten nnd Völkern vorher, und ehe-diesenoch eintra-

fen, hatte öfters schonsein Name gesiegt.
Die Königin-m weh Seite) .Wie«bere"dtsie

ist! — Hal diese-s Feuer-« diesethinigkeih —- das

«hioßeMitleid gehet-so weit nicht« — Ich will-s

gieich-hören!s4—(zu ihr) Und dann, Rutland,
seine Gestalt —-

R u t la n d. Recht, Königinn; feineGestalt-«-
Rie hat eine Gestalt den innern Vollkommenheiten »

mehr entsprochen! —- Bekenn es, Du, die Diu

selbstso schön bist, daß man nie einenschönern
Mann gefehenl So würdig",. so edel, «sokühn und

gebietheeischdieBildungiJedes-Glied- in welcher
. --

« Har-
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Harmoniemit dem andern! Und doch das Ganze
von einem so sanften lieblichen Umrisse! Das wahre

»

Modell derRatnr, einen vollkommenen Mann zu-
bildenl Das selteiie,Musier.der Kunst, die aus

hundert Gegenständenzusammen suchenmuß, was

sie hier bey einander sindetl
-«

.

«

.D.i·eKönig inn; (deySeite) Ich dacht esJ —-
Das ist nicht länger"auszuhalten.-——(zuih-e-)Wie·
ist dir, »intland? Du geräthsi außer dir. Ein

Wort, ein Bild Tiber-jagtdas andere. Was spielt
sy-.de.n-«Meister«über dich? Jst esdlos deine Kö-

ngkmb isteö Essex selbst-—-was diese wahre,-oder s

diese erzwnngene Leidenschaft wirketjz (he·pSen-)

Sie schweng ——. gxwi gewiß-.sie liebt ihm-—-Wez
,

hahe ich gethan? Welchen timean Hab-sich
in meinem Busen erregt? u. s. w.

»

Hier erscheinenBurleigh und die Rotting-
ham wieder, der Königinn zu sagen, daßEssex
ihren Befehl erwarte.« Er soll vor sie kommen.

,,Rutland, sagt die Königinn, »wir sprechen
"

,,einander«schonweitengehxur.-— Notting-
I,,ham,.tritt dn«näher.»·Dieser Zug der Eie»

» fersuchiist vortrefflich. Essexkömmt;Und mm

erfolgt die Seene mit der Ohrfeige. Ich wüßte
nicht, wie sie-verständigerund glücklicherVor-

bereitet seyn könnte. Essexanfangs- scheinet
sichVölligunterwerfen zu wollen; aber, da sie
ihmbesichlt-sichzu rechtfertigen,wird er nach

und
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und nach hitzig; er prahlt, er pocht, er trotzt.
Gleichwohl hättealles das die Königinnsoweit

nicht aufbringen können, wenn ihr Herz nicht
schondurch Eifersucht erbittertgewesen wäre.
Es ist eigentiich die eisersuchtigeLiebhaberinn,
weiche schlagt, imd die sichheutder Hand der

Königinnbedienen Eifersuchtuberhaupeschlägt
gern. es sz

—

"

· -

Ich, meines Theils, möchtediese Seenm
lieber auch nur gedacht, als den ganzen Essex ·

des Corneille gemachthaben. Sie sind so cha-
rakteristisch,so voller Leben und Wahrheit, daß
das Beste desFranzoseneine sehrarmseligeFi-

x- gar d-agegen.mach—t.—

Ham-


